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Gegen das Herz Altserbiens.
Me Lag« auf de» Kriegsschauplätze.

Zur militärischen und politischen Lage.
Vom westlichen Kregsschauplatz haben wir gesternwieder eine erfreuliche Nachricht erhalten , die umsowertvoller ist, als wir sie im Hinblick auf die jetzige

militärische Lage kaum erwarten durften . Unsere Trup¬pen haben im Westen zwei schöne Erfolge errungen , ein¬mal an der Nordwestfront , bei Neuville , und dann inder Champagne , wo man eine bedeutende Anzahl vonGefangenen machte. Diese gelungenen Vorstöße unserer
Verteidigungstruppen werden dem Feinde wohl einen
Vorgeschmack von dem Empfang gegeben haben , den erzu erwarten hat , im Falle einer nochmaligen Offensive,für die, wie man hört , schon Vorbesprechungen zwischendem französischen und englischen Heerführer geführt wor¬den find. Die deutsche Front im Westen steht fest, ebensowie die österreichisch-ungarische im Südwesten . Seit 21.Oktober tobt auf dem italienischen Kriegsschauplatz aufeiner Ausdehnung von annähernd 400 Kilometern eineeinzige große Schlacht, die von der Adriaküste über dieKärntner Alpen bis zur Tiroler Grenze geht. Nament¬lich am Jsonzo, von Monfalcone bis Tolmain , dauerndie Kämpfe auch heute noch mit unverminderter Heftig¬keit fort. Der Feind setzt nicht nur seine Truppen rückfichtslos in mehrfachen tiefen Gliederungen ein , seine Artillerie , die mit (amerikanischer) Munition reichlich ver¬sehen ist, unterstützt die Massenangriffe noch durch eingewaltiges Feuer , das nun schon über eine Woche inunveränderter Stärke aufrecht erhalten wird . Nament¬
lich richten sich die verzweifelten italienischen Angriffegegen den Görzer Brückenkopf. Hier , am unteren Zsonzowollen die Italiener anscheinend unter allen Umständen
durchkommen. Unsere österreichisch-ungarischen Bundes¬genossen aber halten die Linie mit derselben Ausdauerund demselben Heldenmut wie die deutschen Heere die
Westfront . Den Plan , noch vor Winteranfang die „unerlösten" Provinzen befreien zu können, werden die
Italiener also wohl aufgeben müssen, und wenn es derNegierung angesichs der stetig größer werdenden Kriegs¬unlust im Lande und im Hinblick auf die für einen
Winterfeldzug nicht hinreichend vorbereitete italieni¬sche Armee auch nicht in ihre Berechnungen paßt , siewird sich auch diesmal mit einem Mißerfolg abfindenmüssen. Was dann werden wird , darüber ist man sich imitalienischen Kabinett wohl selbst nicht klar . Es istsehr wohl möglich, daß man sich in Nom dann eventuell
zwecks Verschleierung des Tatbestandes doch zu ander¬weitigen Expeditionen versteht , und es werden heuteschon die Fühler ausgestreckt, um zu erfahren , wie dasVolk sich zu einem etwaigen Abstecher nach Aegyptenverhalten würde . England soll die italienische Re¬gierung um Hilfeleistung angegangen haben , für denFall , daß die deutschen über Konstantinopel gegenAegypten Vorgehen sollten. Also auch hier sollen andereNationen den Besitz des perfiden Albion verteidigen.Nun hat im jetzigen Augenblick der Mächtekonstellatio¬nen Italien natürlich ein Interesse an einem starkenEngland im Mittelmeer , und würde sich dann auchwohl recht kräftige Kompensationen zugestehen lasten,umsomehr als nun Griechenland , das bei einer et¬waigen Mitwirkung an der Seite des Vierverbandesgehörig mit Italien in Wettbewerb getreten wäre , als
ausgeschaltet gilt . Vielleicht wird Zypern jetzt den Ita¬lienern versprochen. Von einer Aktion auf dem Balkanverlautet heute eigentlich nicht mehr viel . Es wird ge¬meldet, die Ententetruppen seien im Begriff , Salonikizu verlosten, andererseits wird aber berichtet, die englischen Truppen feien nach der serbischen Front ab
transportiert worden . Das scheint sich au » dem Nach-

er-
Oesterreich-Ungarn und Italien.

Wien, 1. Nov. Das »Wiener Kovr.-B »r." ist
miichtigt, den tendenziösen Gerüchten, die im Ausland
verbreitet werden, als ob Oesterreich-Ungarn sich bereit
finden könnte, dem Königreich Italien bei einem Frie¬
densschluß jetzt oder später irgend welche Gebietsab¬
tretungen zu bewilligen, mit aller Entschiedenheit ent-
gegenzutretcn.

Ein Abkommen zwischen Griechenland
und Bulgarien.

Berlin . 30. Okt. Aus Wien meldet die „Tägliche
Rundschau" : Die „Grazer Tagespost" meldet aus Athen:Zwischen Griechenland und Bulgarien ist in folgenden
Hauptpunkten ein Uebereinkommen erzielt : 1. An dergriechisch-bulgarischen Grenze wird eine neutrale Zone
aufrechterhaltea. Zn dieser Zone dürfen keine Truppenverbleiben. 2. An der griechisch-serbischen Grenze wirdein« Kriegszone hergestellt. 3. Griechenlandwird neuer¬dings gegen die Landung von Verbündetentvuppenund
Operationen auf griechischen Gebiet protestieren. 4. Grie¬chenland wird eine Neutralitätserklärung abgeben.5. Die Neutralität Griechenlands wird mit gewissen
Entschädigungenbedacht werden.

richtenwirrwar vom Balkan aber doch herauszuschälen,daß die Entente , da sie auf die Hilfe Griechenlands undRumäniens nicht mehr bauen kann, keine Aktion großenStils mehr plant . Vielleicht haben es die Engländerauch hier fertig gebracht, daß man die Serben ihremSchicksal überläßt , und sich auf die Verteidigung —Aegyptens beschränkt, wo jetzt vielleicht ein großesEntenteheer konzentriert wird . Den Bundesgenossen die
Notwendigkeit einer solchen Verteidigung „im Interesteder ganzen Welt " mundgerecht zu machen, das bringendie Engländer auch fertig . Auf diese Weise aber spartman wieder englische Soldaten.

Inzwischen aber geht der Vormarsch der verbünde¬ten Heere der Zentralmächte und der Vulgaren unge¬säumt vorwärts . Die zentrale serbische Stellung im Be¬reich von Kragujevac ist heute bereits bedroht und vonOsten her wird der serbische Lebensnerv durch die Be¬lagerung von Nisch unterbunden . So schreitet das Schick¬sal, das Serbien bevorsteht, schnell seinem Ziele ent¬gegen, ohne daß die Ententemächte auch nur den Ver¬
such gemacht hätten , diesen Staat vor seinem Untergangzu retten . „Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan . .

O. 8.

Die deutschen amtlichen Meldvngen.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 3V. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Keine wesent¬lichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppedes Generalfeldmarschallso. Hindenburg:  Nordöst¬lich von Mitau wiesen unsere b«j Plakanen auf dasNordufer der Miste vorgeschobenen Kräfte zwei starke

Nachtangriffe ab und zogen sich vor einem weiteren An¬griff in die Hauptstellung aus dem Südufcr zurück.
Heeresgruppen des Eeneralfeldmarschalls PrinzLeopold  von Bayern : Nichts Ne»es.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:

Westlich von Czartorysk wurde die russische Stellung beiKomarow und der Ort selbst genommen. Ein nächtlicher
russischer Gegenangriff blieb erfolglos. KamienuchaHuta, Lisowska und Bielgow wurden gestürmt. 18 Of¬fiziere. 929 Mann sind gefangen genommen, 2 Maschinen¬

gewehre erbeutet. Ein russisches Kampfflugzeug wurdebei Knlly heruntergeschossen.
Balkankriegsschauplatz:  Die Armeen derGenerale v. Koevetz und v. Gallwitz haben feindliche Stel¬lungen gestürmt, über 1000 Serben gefangen genommen,2 Geschütze. 1 Maschinengewehrerbeutet und find in derVorbewegung geblieben. Die Armee des Generals Bo»jadeff setzt die Verfolgung sort.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 31. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Bayerische Trup¬pen setzten sich nordöstlich von Neuville in den Besitz der
französischen Stellung in einer Ausdehnung von 1199Metern, machten etwa 290 Gefangene und erbeutetenvier Maschinengewehre, drei Minenwcrfer. Ein feind¬
licher Gegenangriff wurde abends abgeschlagen. In derChampagne ist ein weitvorspringendes deutsches Graben¬
stück nördlich von Le Mesnil in der Nacht vom 29. zum39. Oktober durch überwältigenden Angriff gegen diedort stehenden Kompagnien an die Franzosen verlöre«
gegangen. Bei Tahure griffen nachmittags unsere Trup¬pen an. Sie erstürmten die Butte -de-Tahure (Höhe 192
nordöstlich des Ortes). Der Kampf dauerte die Nacht hin¬durch an. 21 französische Offiziere (darunter zwei Batail-
lonskommandeurej, 1215 Mann wurden gefangen ge¬nommen.

OestlicherKrieqsschauplatz.  Heeresgruppedes Generalfeldmarschallsvon Hindenburg: Durch unser
konzentrisches Feuer wurden die Rüsten gezwungen, denOrt Plakanen auf dem Nordoftufer der Miste wieder zuräumen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls PrinzLeopold oo« Bayernd : Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingcu:Der Angriff westlich von Czartorysk erreichte dir Linie

Ostrand von Komarow—Höhen östlich von Podgacie. Die
erreichten Stellungen wurden gegen wiederholte russischeNachtangriffe in teilweise erbitterten Kämpfen gehal-ten.Etwa 159 Rüsten von elf verschiedenen Regimenternwurden gefangen genommen.

Balkankriegsfchauplatz.  Deutsche Truppender Armee des Generals v. Koeveß haben Grn. Milano-vac genommen. Nordöstlich davon wurde der Feind an
der Straße Satorrja —Kragujevac aus seinen Stellungensüdlich de, Sreürnica geworfen. Die Armee des Gene¬rals von Gallwitz drängte beiderseits der Morava den
Gegner weiter zurück. 8V9 Gefangene wurden ringe¬bracht. Bon der Armee des Generals Bojadjieff liegenkeine neuen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien , 31. Okt. Amtliche Mitteilung vom31. Oktober, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Gegenüberunserer Etrypafront legte gestern der Feind erhöhte Tä¬tigkeit an Len Tag. Er bedachte unsere Linie in verschie¬denen Räumen mit Artilleriefeuer und versuchte auchan einer Stelle , über d-u Strypa zu kommen, was wir

durch unser Feuer verhinderten. Südöstlich von Luzkwurde abermals ei" feindlicher Flieger herabgeschosten.Unsere Angriffe - Litlich von Czartorysk gewinnenschrittweise Raum. »rkc russische Gegenangriffe wur¬den abgewiefcn. Sonst im Nordosten nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz, 'ichgestern wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegendie meistumstrittenen P > Je der Brückenköpfe von Tpl-mein und Eörz , sowie au mehreren Stellen der Karst¬

hochfläche von Doberdo. So kam es wieder zu erbitter¬ten Nahkämpfen >'e mehrfach auch nachts andauertenund allenthalben d. ..nt abschlosten, daß unsere Truppen
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Amtliche Bekanntmachungen.
Abrechnung über den Brot - und Gastmarken¬

verkehr im Monat Oktober 1915.
Den Schultheihenämtern gehen mit heutiger Post

je 2 Vordrucke für die Abrechnung über den Brot - und
Gastmarkenverkehr des Monats Oktober zu.

Bei Ausfüllung der Vordrucke ist die aus der Rück¬
seite derselben abgedruckte Anweisung genau zu beachten.

Die Abrechnung umfaßt die gesamten, im Monat
Oktober ausgegebenen braunen Mehl - und Brotmarken,
die bis 5. November ds. Js . gelten und bis 6. November
von den Bäckern und Kleinverkäufern den Schultheißen-
ämtern zurückzugeben sind. Die ausgegebenen und die
von den Bäckern und Kleinverkäufern zurückgegebenen
Marken sind miteinander in Bezug auf die Anzahl zu
vergleichen.

Ein Vordruck der Markenabrechnung ist ausgefüllt
bis spätestens 1V. November unter Anschluß der aus an-

ihre Stellungen im Besitz behielten . An der Tiroler
Front wurden abermals feindliche Angriffe im Tonale-
gebiet blutig abgewiesen. Im Vorfeld unserer Be¬
festigungen auf dem Col di Lana trat Ruhe ein. Wie
überall , so ist auch hier die Hauptstellung fest in un¬
serer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Oestlich
von Bisegrad drangen unsere Abteilungen auf serbisches
Gebiet vor. Die von Baljevo südwärts oorrückenden Ko¬
lonnen des Generals von Koeveß trieben bei Razana
feindliche Reiterei zurück. Unmittelbar nordwestlich von
Grn. Milanovac erstürmten österreichisch-ungarische
Truppen mehrere stark befestigte feindliche Stellungen,
wobei vier Geschütze und drei Munitionswagen erbeu¬
tet wurden. Das Egerländer Landsturmbataillon Nr. 4K
hat an diesem Erfolg ruhmreichsten Anteil . Gleichzeitig
kämpften sich deutsche Streitkräftc von Norden und Nord¬
osten gegen Grn. Milanovac heran und drangen in diese
Stadt ein. Auch der Angriff unserer Truppen im Gelände
nordwestlich von Kragujevac gewinnt überall Raum.
Die südwestlich von Lapooo aufragende Höhe Strazeniea
ist in deutschem Besitz. Die Bulgaren sind in der Ver¬
folgung allerorts gegen Westen vorgedruugen. Bei Sla-
tina , westlich von Knjazevac. leistete der Feind vor¬
gestern noch Widerstand. Neuere Nachrichten fehlen.
Eine von Pirat entsandte bulgarische Kolonne näherte
sich zu dem gleichen Zeitpunkte Blasotince.

Die Donau nach Bulgarien frei.
Sofia , 31. Okt. Zum erstenmal seit Beginn

des Weltkrieges ist gestern der ungarische Donau-
darnpfer„Berettio " vo« Orsova tu Widin augekomme«.
— Mit tausendfachem Hurra wird der Augenblick
gefeiert worden sein, da zum erstenmal seit Beginn
des Weltkrieges der ungarische Donaudampfer
„Berettio " von Orsooa in Widin angekommen ist
und am bulgarischen Ufer anlegte . Es ist ein
wichtiger und bedeutsamer Sieg , den wir hiemit
errungen haben. Ohne Störung werden jetzt Waren
aller Art aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn
nach der Türkei geschafft werden können und ebenso
werden die Erzeugnisse der Türkei ihren Weg uach
Deutschland finden. Der Güteraustausch wird der
militärischen Widerstandskraft der Türkei, aber
auch unserem wirtschaftlichen Leben zugute kommen.
Donauaufwärts fuhren die ganze Kriegszeit russische
Schiffe mit Kriegsbedarf nach Serbien . Von jetzt
an fahren unsere Schiffe donauabwärts nach Bul¬
garien . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " wird
dem „Az Est" aus Sofia gemeldet , daß mit dem
Dampfer „Berettio " auch der Herzog von Mecklen¬
burg i« Widin eiutraf.

Nisch belagert.
Berlin » 1. Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Sofia : Die bulgarische Artillerie beschießt,
von Knjazevac und Pirol vormarschierend, die
AutzeufortS von Risch von Oste« und Rordosteu her.
Aus den Kämpfen um die Festung Pirol wird noch
bekannt, daß die Serben reichlich mit amerikauischer
Muuitiou versehen waren . Die Höhe Drenovo-
Glava wurde von den Serben erst geräumt , als die
bulgarische Gebirgsartillerie 50 Meter vor den
feindlichen Drahtverhauen zu feuern begann . Die
Bulgaren stellten fest, daß man die serbischen Sol¬
daten mit SchuapS berauscht hatte , um ihre Wider¬
standskraft zu erhöhen.

Athen, 1. Nov . (Agence Havas .) Die Tele-
graphenverbtnSung zwischen Risch und Saloniki ist
unterbrochen.

Englische Truppen
auf dem serbischen Kriegsschauplatz.

WTB . Lyon, 31 . Okt. „Progrös " meldet aus
Saloniki : Die englischen Truppen haben Befehl
erhalten , an die Front abzugeheu. Der Befehl rief
große Begeisterung im englischen Lager hervor.

WTB . Saloniki , 31. Okt. „Agence Havas"
meldet : Auf Befehl aus London find die englischen

deren Bezirken zurückgegebenen Brotmarken (in beson¬
derem Umschlag) dem Oberamt vorzulegen.

Der zweite Vordruck, welcher ebenfalls auszufüllen
ist, bleibt bei den Akten des Schultheißenamts.

Calw,  den 27. Okt. 1915.
K. Obcramt: Binder.

Berkehr mit Saatgerste und Saathafer.
Den Schultheißenämtern geht mit heutiger Post je

ein Muster folgender Vordrucke zu und zwar:
Vordruck  für die Einreichung von Gesuchen

um Erlaubnis zur Entfernung solcher Saatgerste aus
dem Kommunalverbanldsbezirk , welche aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben stammt, die sich in den letzten 2
Jahren mit dem Verkauf von Saatgerste befaßt haben.
Dieser Vordruck kann auch zu Anzeigen über den Verkauf
von Saatgerste der vorgenannten Art innerhalb des
Kommunalverbandsbezirks (K 7 Abs. 2 der Bundesrats-

TrUppen an die Front in Serbien abgegangen und
haben sich mit dev serbischen Truppen vereinigt.

Der Abtransport der Ententetruppen
aus Saloniki.

Budapest. 20. Okt. „A Nap" läßt sich laut „D. T."
aus Saloinki drahte : Seit gestern hat sich das Stadtbild
vollständig geändert . Im Hafen werden die zur Weg¬
schaffung der englisch-französischen Truppen bereitstehen¬
den Dampfer mit Soldaten beladen und ein Dampfer nach
dem andern verläßt die Küste. Der Bicrverband hat un¬
ter dem Drucke der Verhältnisse beschlossen, seine Trup¬
pen vollständig vom Balkan zurückzuziehen, da die grie¬
chische Regierung erklärte, sie könne eine weitere Aus¬
schiffung von Truppen nicht dulden und auf der Entfer¬
nung sämtlicher fremdländischenTruppen von griechi¬
schem Gebiet bestand. Es heißt, daß die englisch-franzö¬
sischen Truppen bis zum 6. November das griechische
Gebiet verlaßen haben werden. Ferner läßt sich„Az Est"
aus Athen drahten , daß der griechische Eeneralstab be¬
schlossen habe, bis auf weiteres seinen Sitz nach Saloniki
zu verlegen . Die Entscheidung des Königs erregte über¬
all Genugtuung . Sie hat bis zu einem gewissen Grade
Erleichterung hervorgerufen . Man erblickt darin den
Beweis , daß die Regierung entschlossen sei. keine wei¬
teren Verletzungen der Unabhängigkeit des Landes zu
dulden . In diesem Sinne ist auch die Presse einig . Selbst
die Venizelos nahestehenden Organ « billigen die Haltung
der Regierung.

Beschießung von Warna und Burgas.
Berlin , 1. Nov. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"

meldet die Pariser Ausgabe der „Daily Mail " aus Rom,
die russische Flotte habe am Freitag Morgen die Be¬
schießung von Warna und Burgas wieder ausgenom¬
men und den ganzen Tag fortgesetzt. — Aus Budapest
wird dem „Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Nach Be¬
richten aus Constanza wurde dort vorgestern früh eine
aus 8 Einheiten bestehende russische Flotte gesichtet, die
ostwärts fuhr . Zwei Einheiten schienen stark beschädigt.
Man vermutet , daß es dieselbe Flotte war , die Warna
angriff

Eine neue Offensive im Westen ? ?
Berlin , 31. Okt. Aus Ehristiania meldet die „B.

Z." : General Ioffre hat in London wichtige Besprechun¬
gen mit leitenden britischen Staatsmännern und mili¬
tärischen Behörden gehabt . Es wird allgemein angenom¬
men, daß der Besuch Ioffres auch in Verbindung mit
dem Bemühen steht, eine größere Einheitlichkeit der
Führung der militärischen Operationen dauernd zu
schaffen, so daß die gefährlichen Verzögerungen vermie¬
den werden sollen, welche jetzt dadurch verursacht wur¬
den, daß alle militärischen Pläne von Paris nach Lon¬
don und wieder zurückgehen, ehe sie ausgeführt werden.
Ioffre bleibt auch heute in London und wird wahr¬
scheinlich die englischen Truppen bei London besichtigen.
„Daily News " meint , daß der Besuch Ioffres mit der
Borbereitung einer neuen großen Offensive auf der
Westfront in Verbindung stehe.

Ein französisches V-Boot vernichtet.
Konstautinopel, 31. Okt. Bericht des Haupt¬

quartiers vom 31 . Oktober : An der Dardanellen-
Front versenkte unsere Artillerie heute das französische
Unterseeboot „Turquoise." Wir machten die Be¬
satzung, die aus 2 Offizieren und 24 Mann bestand,
zu Gefangenen . Bei Anasorta traf unsere Artillerie
eiu feindliches Transportschiff am Vortertetl . Das
Schiff entfernte sich in dichten Rauch gehüllt.

Ein englischer Hilfsminensucher gesunken.
WTB . Loudon, 31. Okt. Das „Reutersche

Bureau " meldet amtlich : Der Hilfsminensucher
„Hythe" ist in der Nacht vom 28. Oktober bet
Gallipolt infolge eines Zusammenstoßes mit einem
anderen Kriegsfabrzeug gesunken. Außer der Be
satzung waren 250 Mann an Bord . 100 Mann
werden vermißt . Das „Reutersche Bureau " meldet

Verordnung ) benützt werden.
Vordruck  6 : für die Einreichung von Gesuchen

um Erteilung der Genehmigung des Verkaufs von Saat¬
gut von Gerste, welche nicht nachweislich aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben stammt, die sich in den letzten 2
Jahren mit dem Verkauf von Saatgerste befaßt haben.

Vordruck  L : für die Einreichung von Gesuchen
uni Erteilung der Genehmigung zum Verkauf von Saat¬
hafer an landwirtschaftliche Betriebe.

Die Schultheißenämter wollen sich bei denjenigen
Gesuchen der Landwirte , welche den Verkauf von Saat¬
gerste und Saathafer betreffen , dieser Vordrucke bedie¬
nen, eventuell solche Vordrucke den Landwirten zur Ver¬
fügung stellen.

Weitere Exemplare der Vordrucke werden auf
Wunsch vom Oberamt abgegeben.

C a l w. oen 29. Okt. 1915.
K. Oberamt: Binder.

weiter : Von dem Hilfsmtnensucher „Hythe" werden
2 Offiziere und 153 Manu vermißt.

Don unseren Feinden.
Französische Vorbereitungen.

(WTB .) Basel , 31. Okt. Laut einer Zuschrift an
die „Baseler Nachrichten" besaßt sich nach einem Rund¬
schreiben der Belforter Handelskammer an ihre Mit¬
glieder das französische Handelsministerium seit gestern
im Einverständnis mit dem Kriegsminister mit der
Vorbereitung der Bedingungen, unter denen sich nach
Friedensschluh im Verkehr mit den feindlichen Ländern
die gegenseitigen wirtschaftlichen und Handelsbeziehun¬
gen ordnen lasten. Um die nötigen Unterlagen zu er¬
halten , werden jetzt schon Erhebungen vorgenommen
über den Stand von Schulden und Guthaben , die feind¬
liche Untertanen in Frankreich , sowie französische in den
feindlichen Ländern haben . Es handelte sich nur um
S .huldei : und Guthaben aus Industrie und Handels¬
verkehr.

Die Verteidigung Aegyptens
Bern, 31. Ott. Die „Neue Zürcher Ztg," meldet aus

dem Haag , daß der englische Kriegsrat , der den Einzug
der Deutschen in Konstantinopel erwarte , eine Reihe
von Berteidigungsmaßnahmen in Aegypten beschlosten
bab>, insbesondere die Verstärkung der dortigen Streit-
kräste, die gegenwärtig 100 000 Engländer , 70 000
Australier und 30 000 einheimische Soldaten umfasten,
auf 488 888 Mann . Zahlreiche Truppentransporte sol¬
len bereits nach Alexandrien abgehen.

Es gärt im Orient.
Konstautiuopel, 1. Nov . Die Blätter melden

aus Bagdad : Englische Soldaten , die jüngst ge¬
fangen genommen wurden , erzählten , daß überall
iu Indien Unruhen ausgebrochen und daß in den
letzten Togen au der afghanischen Greuze bewaffnete
Konflikte vorgekommen seien. Infolge dieser Zustände
hielten die Engländer die Truppen in Indien zu¬
rück und senden den in Mesopotamien kämpfenden
Truppen keine Verstärkungen mehr. Die mesopo-
tamischen Stämme beunruhigten fortwährend die
englischen Truppen , deren Schwäche sie erkannt
hätten Um die Entsendung von Verstärkungen
oorzutäuschen, bringen die Engländer einen Teil
der Truppen auf Schiffe und setzen sie am nächsten
Tag an einem anderen Punkt wieder an Land.
Es verlautet , daß die Engländer tu dem letzte«
Kampf am Tigris über 2 000 Mauu verloren habeu.

Finnland.
Stockholm, 30. Okt. Die antivussische Stimmung i«

Finnland hat ernste Verschärfung erfahren. Die finni¬
schen Bürgermeister weigern sich, die von dem General¬
gouverneur befohlenen Zwangsaushcbungen für das
russische Heer in Finnland vorzunehmen . Die finnischen
Banken haben allen russischen Zeitungen die Inserate
entzogen. Eine Gesamtdemission der finnischen Beamte«
steht bevor. Die russischen Garnisonen in Finnland wur¬
den bedeutend verstärkt.

Die Neutralen.
Schweden und England.

Stockholm, 30. Okt. (Svenska Telegram Byran)
Die Verhandlungen , die Anfangs Juli zwischen
Schweden uud England in Stockholm eingelettet
wurden zum Zwecke eines Uebereinkommens in
verschiedenen Fragen , haben nicht da- gewünschte
Ergebnis gehabt und werden nicht fortgesetzt. Beider¬
seits wird erklärt , daß die Beendigung jener Ver¬
handlungen die freundschaftlichen Handelsoerhält-
nisse zwischen beiden Ländern nicht schädigen werden.

Fleischausfuhr von Holland.
Haag, 31. Okt. Vom 1. bis 29. November

dürfen Ausfuhrbewilligungen für höchstens 3500000



Kilogramm Schweinefleisch und 1500000 Kilogramm
Wurst , die teilweise aus Schweinefleisch besteht, er¬
teilt werden.

Rumäniens Getreidepolitik.
(TCB .) Budapest , 30. Ott . Die Verfügung Ru-

inüniens , durch die der Preis des Ausfuhrgetreides mit
100 Prozent über den Preis des rumänischen Jnland-
konsums verteuert wurde , wird als ein in der Wirtschaft¬
geschichte einzig dastehendes Vorgehen bezeichnet, das,
wenn die rumänischen maßgebenden Kreise daran sest-
halten , den Eetreideverkehr unmöglich machen würde.
Die praktische Bedeutung der Angelegenheit dürfe nicht
unterschätzt werden . Hingegen stehe fest, daß es sich um
einen interessanten , aber nicht glücklichen Versuch han¬
delt , ausländische Verbraucher zu belasten, ein Versuch,
der sich jedoch durch seine beispiellose Kühnheit leicht
an den wirtschaftlichen Interessen Rumäniens rächen
könnt«.

Rumänien.
Wien, 31 . Okt. Das „Neue Wiener Journal"

erfahrt laut „D . T ", daß über Bukarest eingelangle
Nachrichten besagen , die rumänische Regierung habe
das letzte Angebot des Bierverbands zurückgewiese».
lieber den Inhalt und Umfang der neuesten Vor¬
schläge des Vierverbands feylen nähere Einzelheiten.

Eine Antwort auf englische Verleumdungen.
(WTB .) Berlin . 28. Okt. Unter der Ueberschrist

„Greueltaten " bringt die „Nordd. Allg. Zeitg ." einen
Artikel , in dem es heitzt: Lord Bryce , der sich schon da¬
zu hergegeben hat , die Verleumdungen mit seinem Na¬
men zu decken, die englischerseits über die angeblich von
der deutschen Armee in Belgien begangenen Greueltaten
verbreitet werden, hat jetzt ein neues Thema gefunden:
die armenischen Greuel . Lord Bryce hat in seiner Rede
erklärt , die armenischen Massacres seien nicht nur viel
schlimmer als alles , was in Belgien passiert sei, sondern
als alle Massacres , von denen die Geschichte seit den
Tagen Tamerlans berichtet. Lord Bryce sollte doch die
Geschichte seines eigenen Landes zu gut kennen, um sich
eines so gewagten Ausspruchs schuldig zu machen. Die
„Nordd . Allg. Zeitg ." führt dann einige Beispiele aus
der weiter zurückliegenden englischen Geschichte an , da¬
runter die ineuchlerische Niedermetzelung der Schotten in
Glancoe und die gegen die Irländer verübten Greuel,
um weiterhin aus neuerer Zeit das Plündern und
Sengen der Engländer bei der Einnahme von Kertsch
im Krimkriege zu erwähnen , wobei sie die „Times " wie
folgt zitiert : „Unsere Versuche, den Greueln Einhalt zu
nm ", schreibt der Korrespondent der „Times ", „sind von
-er schwächlichsten und verächtlichsten Art . Wenn man
irgend einen Matrosen findet , der irgend ein Beutestück
(Gemälde , Bücher, Hausgeräte ) fortschleppt, so nimmt
man es ihm weg und wirft es ins Meer . Die Folge da¬
von ist, dah die Leute , wenn sie in der Stadt umher¬
streifen, alles in Trümmer schlagen, was ihnen in die
Hände fällt ." Etwas älter , fährt die „Nordd. Allgem.
Zeitg ." fort , sind andere Berichte, die wir in dem 1881
erschienenen Buche eines hohen russischen Militärs ent¬
nehmen, der unter dem Decknamen E. von Ilngeny eine
Charakteristik Englands und seines Heeres gegeben hat.
Dort heitzt es über die Einnahme von Kertsch: Man sah
englische Seeleute und Matrosen Pianoforte und Möbel
aller Art fortschleppen, Warenniederlagen plündern und
selbst Kirchen nicht schonen, aus denen sogar Offiziere,
die brennende Zigarre im Mund , Heiligenbilder und
kostbare Gerätschaften forttrugen . Die englischen Ma¬
trosen, fast alle betrunken , vielmehr besoffen, schändeten
Weiber und Mädchen, und wehe dem armen Familien¬
vater , der sich seiner Angehörigen annehmen wollte.
Mehrere Frauen wurden von ihnen aufs Schiff ge¬
schleppt und das Haus des Gouverneurs zum Bordell
umgeschaffen. Eine Amme mit dem Sauglng an der
Brust wurde von einem Matrosen entführt . Die Mutter
war vor Schreck und Schmerz wahnsinnig . Einem Mäd¬
chen, das seine Eltern vor den Augen töten sah, weil sie
die Unschuld ihres Kindes schützen wollten , gelang es,
den Klauen dieser Unholde zu entkommen. Die Gattin
des griechischen Geistlichen, die Töchter des Kaufmanns
Beliajef , die Schwestern des Schullehrers Koltschan und
mehrere andere wurden Opfer ihrer Brutalität . Nebst
dem wurden auch manche Mordtaten verübt . Ist es
nicht, als ob wir in unsere Tage versetzt werden , be¬
merkt die „Nordd. Allg. Zeitg ." hierzu . Wer gedenkt
nicht, schreibt die „Nordd. Allg. Zeitg." weiter , der indi¬
schen Eingeborenen , die vor die englischen Kanonen ge¬
bunden und in die Luft gefeuert wurden , wer nicht der
Konzentrationslager im Burenkriege , mit den nach
Tausenden zählenden Opfern an Frauen und Kindern.
Wir möchten aber Lord Brice bitten , uns bis in die
neueste Zeit zu begleiten . Am 26. Juni 1906 wurden
in Denchawai vier ägyptische Fellachen gehenkt, acht
Fellachen unter freiem Himmel von riesenstarken eng¬
lischen Feuerwehrleuten mit 50 Peitschenhieben halb zu
Tode geprügelt , weil diese Unglücklichenes gewagt hat¬
ten , sich gegen einige englische Offiziere zur Wehr zu
setzen, die bei Ausübung der Jagd eine ägyptische Frau

verwundet und ein ägyptisches Gehöft in Brand gesetzt
hatten . Die unglücklichen Fellachen, die damals unter
den Streichen der englischen Schergen zusammenbrachen,
haben es in die Welt hinausgeschrien , was englische
Freiheit , englische Zivilisation und Humanität bedeutet.
Als sich selbst in England Stimmen des Entsetzens er¬
haben , die gegen die Vollstreckung des unmenschlichen
Urteils Verwahrung einlegten , lehnte die englische Re¬
gierung durch den Mund Sir Edward Ereys ein Ein¬
greifen unter dem Vorwand ab, datz sie dazu die Zustän¬
digkeit nicht besitze. Dem liberalen Kabinett aber , das
auf diese Weise zum Mitschuldigen an dem unmensch¬
lichen Verbrechen wurde , gehörte als Staatssekretär für
Irland der Greis an , der an seinem Lebensabend seine
ehrenvolle politische Laufbahn damit zu beflecken sucht,
dah er eine führende Rolle in dem erbärmlichen Ver-
leumdungsfeldzug übernommen hat , den England gegen
Deutschland führt . Es war . . . . Lord Bryce.

Vermischte Nachrichten.
Der neue Botschafter für die Türkei.
Berlin , 31. Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Dem
Vernehmen nach wurde bei der hohen Pforte für
den Botschafter a. D. Gras Wolff-Metternich ein
Agrement als Botschafter in außerordentlicher Mis¬
sion nachgesucht. — Graf Metternich war gerade zur
Zeit der Marokkokrisis Botschafter in London Er
ist seinerzeit wegen des Ausgangs der Verhandlungen
von gewisser Seite stark angegriffen worden . Seit
1912 war Graf Metternich nicht mehr im Auswär¬
tigen Amt tätig . Der Posten des türkischen Bot¬
schafters dürfte im Hinblick auf die grossen politi-
ttschen und wirtschaftlichen Fragen der Zukunft im
Orient , die Deutschlands höchstes Interesse bean¬
spruchen, eines der wichtigsten diplomatischen Aemter
sein, die wir zu vergeben haben . Es ist daher an¬
zunehmen, datz die Regierung auch die nötigen
Erwägungen angestellt hat , ehe sie ihren Entschluß
faßte.
Das eiserne Kreuz für verdienstvolle Bulgaren.

Sofia , 30. Okt. ( Agence Bulgare .) Kaiser
Wilhelm hat dem Kronprinzen Boris , dem Prinzen
Cyrill , dem Ministerpräsidenten RadoSlawow und
dem Generalissimus Schekow das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Bulgarisches Getreide für Deutschland.
Berlin , 1. Nov . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

wird der „Kölnischen Zeitung " aus Sofia gemeldet,
daß die Abgesandten der von dem Berliner ReichS-
amr des Innern eingerichteten Getreideeinkaussgesell-
schaft dort eingetroffen find und unter weitgehendem
Entgegenkommen der Regierung ihre Arbeiten aus¬
genommen haben.

Englischer Schwindel.
(WTB .) Berlin , 29. Okt. Die „Nordd. Allg. eZitg ."

schreibt: Mehrere englische Blätter haben die Nachricht
gebracht, datz der deutsche Kaiser bei der Bank von Eng¬
land ein Privatguthaben von einer Million Pfund
Sterling besitzt, welchen Betrag die englische Negierung
als Vergeltungsmatzregel gegen die Person des Kaisers
zu beschlagnahmen beabsichtigt. Wir können feststellen,
datz diese Nachricht jeder Grundlage entbehrt da der
deutsche Kaiser überhaupt kein Guthaben bei der Bank
von England besitzt.

Ein Brandunglück in Amerika.
(WTB .) Washington , 29. Okt. In Peabodi in

Massachusetts sind bei einem Brand in einer Armenschule
19 Buben und Mädchen umgekommen, ebensoviel wur¬
den verletzt. Es befanden sich 700 Kinder in der Schule,
als plötzlich eine Explosion stattfand und Flammen em-
porschlugen. Die Ursache des Brandes ist noch nicht mit
Sicherheit festgestellt.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 1. November 1915.

Das Eiserne Kreuz.
Jakob Schmelzte von Altbulach, im Res.-Jnf .«

Regt . 119 , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Erhaltung der deutschen Bolkskrast.
Zur Besprechung der durch den Krieg der Volks¬

wirtschaft und Volkswohlfahrt erwachsenden neuen Auf¬
gaben hat die Zentralstelle für Volkswohlfahrt eine be¬
sondere Tagung einberufen : sie begann gestern früh im
Reichstag . Der große Sitzungssaal und die Tribüne
waren voll besetzt. Vertreten waren eine Reihe von
Staatsbehörden , Gemeindeverwaltungen , zahlreiche Ver¬
bände und die Vertreter der meisten politischen Parteien.
Unter den Teilnehmern bemerkte man viele Offiziere
und Aerzte. Der Vorsitzende der Zentralstelle für Dolks-
wohlfahrt , Staatsminister v. Möller , wies in seiner Er¬
öffnungsrede auf die Notwendigkeit hin , eine nationale

Wohlfahrtspflege einzuleiten , und für die nationale Zu¬
kunft des deutschen Volkes rechtzeitig vorzusorgen. Dazu
gehören in erster Linie die Fürsorge für die Heranwach¬
sende Jugend und für den Nachwuchs. Nach Eintritt in
die Tagesordnung hielt den ersten, gleichzeitig einleiten¬
den Vortrag über die deutsche Volkskraft und den Welt¬
krieg Geh. Obermedizinalrat Prof . Dr . Abel (Jena ) .
Er schilderte in großen Zügen , wie sich die Kraft unseres
Volkes in seiner wirtschaftlichen Entwicklung seit dem
letzten Kriege gezeigt hat , und er ging dann auf die ge¬
sundheitlichen Fortschritte in dieser Zeit : die Abnahme
der SLuglngs -Sterblichkeit , der Todesfälle an Tuber¬
kulose sowie aus die Matznahmen der allgemeinen Volks¬
hygiene ein . Die Befürchtungen , datz eine Verweichlich¬
ung der Wohlhabenden durch Neigung zum Wohlleben,
der Arbeiterschaft durch die Schutzmaßnahmen der sozi¬
alen Fürsorge eingetreten sei, sind durch die Kriegs¬
ereignisse widerlegt . Die Gefahr , datz etwa durch den
Krieg Seuchen bei uns eingeschleppt werden, ist dank
unserer hochstehenden Hygiene gering zu erachten. Be¬
denklich sind nur die Geschlechtskrankheiten, weil sie das
Wohl der Familie und den Wiederaufbau des Volkes
bedrohen. Im Inland « ist die wichtigste Maßnahme
während des Krieges die Sorge für auskömmliche Er¬
nährung . damit nicht die Heranwachsenden Generationen
Schäden erleiden , die schwer gut zu machen sind. Alle
Maßnahmen der Fürsorge für sie sind voranzusetzen.
Auch nach dem Kriege bleibt neben der Versorgung der
Invaliden die Sarge für den Nachwuchs die wichtigste.
Alle möglichen Mittel zur Erhöhung der Geburtenziffer,
die sonst bei den nach dem Kriege verschlechterten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen noch schneller abnimmt als vor
dem Kriege , sind anzuwenden , st»Familienversicherungen,
Steuererleichterungen usw. Daneben mutz eine stärkere
Wohnungsfürsorge für die Unbemmittelten einsetzen als
vor dem Kriege . Kolonialland zur Ansiedelung jenseits
der jetzigen Grenze sollte durch Auskauf der nichtdeutschen
Bevölkerung in den etwa künftig zum Reichsgebiet hin¬
zutretenden Gebieten auf Kosten der Gegner geschaffen
werden . Rein deutsche Erziehung unserer Jugend , stär¬
keres Freimachen von fremdländischen Einflüssen ist ein
dringendes Erfordernis gegenüber gewissen, jetzt schon
wieder einsetzenden Bestrebungen zu einer weltbürger¬
lichen statt zur deutschen Kultur . Auch den künftigen
Geschlechtern mutz hierdurch Baterlandssinn und deutsche
Kraft erhallen bleiben.

e. Der Wochenmarkt am letzten Samstag stand un¬
ter dem Zeichen des Krautes.  Eine große Anzahl
von Wagen mit größtenteils schönem Kraut war auf
dem Marktplatz aufgestellt und wartete auf Käufer,
die aber langsam sich einstellten . Allgemein hörte man
sagen, an Kraut ist kein Mangel , wenn nur auch das
Schweinefleisch in solcher Menge angeboten wäre . Auf¬
fallend ist in diesem Jahr der geforderte Preis . Es
wurden für 100 Stücke anfangs 11 und 10 verlangt,
später gingen die Preise allerdings sehr zurück, so dah
die Verkäufer sich mit 6—7 zufriedengaben . Die Zu¬
fuhr an Kartoffeln war nicht stark; Deckenpfronner Pro¬
duzenten forderten 5 -R für den Zentner , während Ver¬
käufer vom Walde den Preis von 4 ^ stellten . Die nun
zur Einführung kommenden Höchstpreise werden einen
angemessenen Preis für Käufer und Verkäufer mit sich
bringen . An Eiern ward kein Mangel ; anfangs wurden
20 ^ für das Stück gefordert , später stellte sich der
Preis für Landeier auf 18 ^ und für die von der Stadt
zum Verkauf gebrachten Eier auf 17 ^ das Stück. Die
Fürsorge der Stadt für Eier hat sofort preisregulierend
gewirkt. Es dürfte angezeigt sein, datz die Stadt auch
sonstigen Auswüchsen des Marktes zeitig entgegen tritt.
Wie schon seit einiger Zeit , so war auch diesmal Knapp¬
heit in Butter . Die Schutzmannschaft sorgte für eine
gleichmäßige Verteilung an die Käufer . Der Preis stellte
sich auf 2,20 für das Pfund . Die Zufuhr von Butter
wäre bedeutend größer und würde vollständig für die
Stadt genügen, wenn nicht Karlsruher und Pforzheimer
Händler in den Landorten die Butter aufkaufen würden.
Im übrigen bot der Markt die reichen Früchte des
Herbstes. Prächtige Birnen und Aepfel waren zu bil¬
ligen Preisen zu haben , auch an Gemüse aller Art fehlte
es nicht.

(SCB .) Heidenheim , 28. Okt. Auf dem Wochen¬
markt wurde für Butter aus der Dischinger Molkerei
2,90 Mk. für das Pfund verlangt . Gestern ist diese
Butter wegen der außergewöhnlichen Preissteigerung
vom Wochenmarkt zurückgewicsen und bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige erstattet worden.
Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A Ôelschläger'schen Buchdruckerci, Calw.

Rekl«r« etett.
Me Lerne empkeklen
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^polksksr blsumslsr , Frankfurt sm » sin.



Calw, den I. November 1915.

Todes-Anzeige.
Trennden vud Bekannten die Mitteilung, daß
Christine Barbara LS». Witwe,

am Sonntag unerwartet rasch gestorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Stuttgart -Calw, den 30 . Oktober 1915.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres Väschens

Malet»Karolille MM
wird allen herzlicher Dank ausge¬
sprochen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
August Kern,

Schultheiß und Berwaltungs -Aktnar in Gültliugen.

MrttewbkrMr Sparkasse(LMvspMsse).
Agealar EM.

MW der Werl-llpittt
WII.WegsMihe.

Me Zeichner werden ausgesordert. ihre StSlke gegen ML-
gade der seinerzeit erteilten Bescheinigung binnen s Tagen
abzoholen. MSLle.

Bessere Damen und junge Mädchen
zur Anfertigung neuartiger leicht erlernbarer Handarbeit
(Stickerei) nur zur Nebenbeschäftigung im eigenen Heim

gesucht.
Auskunft kostenlos im „Badischen Hof- .

Z.
gs»rantl«ee 17. Novdr. 1S18l a>O

KoteZLeuL ^9eiä<Loiterie
IS2T Oelckzev. bar okne "

SGSZSZSr W
ttsuptgevinne bLi»okne k̂ k. ^

1 SWNS

LWWWL
ru^g»osS 2u 11Vlarle.
13 Lx-se 12 K1K., korto u. I^ste2§
I^LäuiLdme 20 kkx. teurer , ewpkedlt

1. 8elmeickert, StuttgartMni-lrestraSs 6.

SZZ" kV»ck»

W r̂ lämmt 4'/-iährigen braven

Knaben.
besten Vater Soldat ist, gegen
monatl. angemessene Entschädigung,

io lieSmllr Pflege?
Auskunft erteilt die Geschästsst. d. Bl.

Apfel-, Mm- mb
MWiiWstSlllvle.
Himieer-o.Erdbe«-
pslllllrellilll>esi.6M.

verkauft
Gustav Wagner , Hirsau.

Harmonium.
Ein gebrauchtes Harmonium

mit schönem Ton ist billig
zu verkaufen.

Näheres auf der Geschästsst. d. Bl.

Ein geordnetes, pünktliches

Mädchen,
nicht unter 15 Jahren, wird

gesucht.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Eiies-MllttMlli.
ohne Karten verkauft

Adolf Lutz.

n g e Me

bnnZen 8ie ein Ontemetimen
nur äurcli slünäiZe / n êiZen
— in 6er

M-
Statt Harten.

Oie Alüclrlicke Oeburt eines ^esunäen

reifen kocberfreut an

^potkeicer keiciimann
unä k̂rau I-ieiene, 8«b. klase.

Lalrv , zi . Oktober I915.
Z8L

in äen neuesten färben unä for-
msten in Zlosser ^ usvvabl, nock
— ot »m« Ki>G» vI,I » g , —
äs krübreitî Mksukt, emkieklt

Lmil OeorKii.

Ausgestellt für einige sinä äie
für eine famiiie in äer Lcbiveir ar-Aefertigsten

dloäkriik kol8l6rmöii8i
mit kreislekenäer lioclielaztizeker

8talilürak1-k̂e6erunA uncl teI6-
§rauem Kadel-LorüberuL

kmlik. MSwsler. SMstos8lr» 88 e.

<5/-7/p/s ^ Z/̂ 65/̂ ^ /Zs/Z/'e/Z
9er -bik9er sü-L

§9f9<̂r<rrrL». 9as ,,(2crkroLL

9ĉDîrrr ssn9st 9srs §sk9.

welche diesen Herbst gefällt werden,
Kaufen

A. Rath L Sohn , Rottweil a N.
Telefon 121.

^Lieferant von  Gewehrschäften
der Waffenfabrik Oberndorf.

iiir»iis81, Lsruls.
6«dr. I

Vailäer

AM

Empfehle:
felbstgem. Eier-Riebele and
-Nlldew. schmale uud breite,

Blllkpulott,
S »WM- kBoMonwürsel,

Maggi, Mehl. Sries,
Schokolade,

felkftgm. OchseamaulsM.
—.MurgerkSse afw^_
Sriülliie PseiffaZ

M-oxgaff« 192. "

Breitend erg.
Wegen Einberufung meines 3.

Sohnes verkaufe ich einen lOjähr.

8chMj.
bMS-

llilllla-k«.
für Herr und Bauer sehr gut im
Zug, l - undZ-spänniggehend, sowie
Bahn» und Auwsirer.

Gottlieb Reutschler.

Würzbach.
Die Unterzeichnete setzt eine schwereMin

^ samt Kalb
dem Verkauf aus
W WDHelene Keppler jung.

Ostelsheim.
Eine zum 3 mal 36 Wochen

trächtige

SlhOüh
^ sctztd. Verkauf aus
sJskobMopp , Bauer.

Eine ältere

» mit Kalb
hat zu verkaufen

Martin Bürkle, Lützeuhardt.
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